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Deutsche Beteiligung ist ausbaufähig
Beim internationalen Gutedel-Wettbewerb „Mondial du Chasselas“ in der Schweiz überzeugen auch Weine aus dem Markgräflerland

Vo n u n s e r e r M i ta r b e i t e r i n

D o ro t h e e P h i l i p p

AIGLE/MARKGRÄFLERLAND. Der in-
ternationale Gutedel-Wettbewerb
„Mondial du Chasselas“ in Aigle
(Waadtland/Schweiz) hat sich in den
vier Jahren seines Bestehens zu einem
Weinevent mit großer Resonanz und
steigenden Teilnehmerzahlen entwi-
ckelt. Auch in der vierten Auflage wa-
ren Weinerzeugerbetriebe aus dem
Markgräflerland unter den Prämierten,
allerdings sind die Zahlen hier stark zu-
rückgegangen, das Gros der Trophäen
und Medaillen machten die Schweizer
unter sich aus.

Unter den 693 angestellten Weinen wa-
ren nur 37 aus Deutschland, von denen
nur drei eine der begehrten Medaillen er-
hielten. Im Premierenjahr 2012 waren es
zehn, 2013 zwölf und 2014 fünf. Der
vom Verein Markgräfler Wein gespendete
Preis für den besten deutschen Wein ging
wie im Vorjahr an eine Beerenauslese des
Ballrechter Weinguts Wolfgang Löffler.
Die nach den Richtlinien der internatio-
nalen Organisation für Wein, OIV, operie-
rende Jury hatte hier 89,9 Punkt verge-
ben. In der selben Kategorie (Weine mit
mehr als vier Gramm Restzucker) erreich-
te ein Laufener Altenberg aus dem Win-
zerkeller Auggener Schäf 88,9 Punkte
und damit eine Silbermedaille. In der Ka-
tegorie „Spezielle Vinifikation“ gab es für
einen auf der Hefe ausgebauten Chasslie
Britzinger Sonnhole der Winzergenos-
senschaft Britzingen 87,8 Punkte und
ebenfalls eine Silbermedaille.

Dass aus Deutschland nur 37 Weine
eingesandt waren, bezeichnete Yvonne
Heistermann, Dozentin an der deutschen
Wein- und Sommelierschule und Modera-
torin für den deutschen Part der Preisver-
leihung, als „steigerungsfähig“. Die
Gründe für den vergleichsweise beschei-
denen Auftritt der Markgräfler in diesem
Jahr sind vielfältig. Viele Betriebe hatten
Aufwand und Kosten für eine Bewerbung
gescheut und die Weine aus der Schweiz
konnten in diesem Jahr mit einer großen
Dichte bei den Goldmedaillen punkten –
109 in allen Kategorien. „Weltmeister“

wurde in diesem Jahr ein 2013er Chasse-
las Réserve, Grand Cru der Domaine de la
Ville de Morges (westlich von Lausanne)
mit 93,4 Punkten. Claudia Schlumberger-
Bernhart, die Vorsitzende des Markgräf-

ler Wein e.V., lobte die Veranstalter dafür,
dass der Wettbewerb nach den strengen
Regeln der OIV durchgeführt wird, die
auch verlangen, dass die Jurymitglieder
des Veranstalterlandes nicht die absolute
Mehrheit haben dürfen.

Die Kategorisierung der Weine kommt
den Erzeugerbetrieben aus dem Mark-
gräflerland nicht unbedingt entgegen, da
sie ihre Gutedel-Gewächse jung verkau-
fen und vermehrt auch auf leichtere Wei-
ne mit einem Alkoholgehalt von bis zu
11,5 Volumenprozent setzen. Man habe
angeregt, auch eine Kategorie für diese
Weine zu schaffen, erklärte Yvonne Heis-
termann im Gespräch mit der BZ. Denn
die Alkoholgesetze würden europaweit
immer strenger. Es gebe durchaus einen
interessanten und wachsenden Markt für
die leichten Weine. Sie lobte das Engage-
ment der Markgräfler beim Mondial du
Chasselas. Auch beim wichtigsten Wein-
wettbewerb im Markgräflerland, dem
Gutedel-Cup, werden regelmäßig Weine

aus der Schweiz prämiert. Der Gutedel-
Cup diente der 2010 gegründeten Verei-
nigung zur Förderung des Chasselas als
Vorbild für den Mondial du Chasselas, der
2012 erstmals ausgetragen wurde.

Eine rundherum positive Bilanz zum
Weinmarkt, der am Tag nach der Preisver-
leihung rund um das Schloss von Aigle
stattfand, zog Sabine Lang von der Werbe-
gemeinschaft Markgräflerland, die hier
mit einem Infostand präsent war. Die Zu-
sammenarbeit mit den Markgräfler Win-
zern habe sich ausgezahlt, die Besucher
zeigten sich sehr interessiert an der Regi-
on. Dabei habe sie auch ein großes Inte-
resse an den im Markgräflerland ausge-
bauten Gutedel-Weinen erlebt, die sich
von den Schweizer Weinen im Ge-
schmacksprofil und in der Stilistik unter-
scheiden. Viele hätten erwogen, den
Weinkauf mit einem Kurzurlaub zu ver-
binden und reichlich Prospekte mitge-
nommen. Sie kamen aus der Schweiz, Ita-
lien, Frankreich und den USA.

Weitere Spenden sind willkommen
Die Renovierung der Christuskirche in Zienken ist abgeschlossen / Gottesdienst am Sonntag

NEUENBURG-ZIENKEN (BZ). Findet da
eigentlich noch etwas statt?“, fragte ein
Passant vor nicht allzu langer Zeit mit
Blick auf die Kirche in Zienken. 1955
wurde die Christuskirche in Zienken er-
baut und das Gebäude ist in die Jahre ge-
kommen. Die BZ berichtet vor einigen
Monaten über die Pläne der Kirchenge-
meinde, das schmucke Gotteshaus zu re-
novieren.

All das nahm die Kirchengemeinde
Neuenburg-Zienken zum Anlass, sich dar-
über Gedanken zu manchen, was in die-
sem Gebäude und mit ihm geschehen
soll. In einer ersten Bauphase wurde zu-
erst den Innenbereich der Kirche erneu-
ert und am vergangenen Osterfest einge-
weiht. Nachdem die Innenrenovierung
abgeschlossen war, wurde schnell klar,
dass auch eine Außensanierung erfolgen
muss. Zusammen mit dem Architekturbü-
ro Sandhaus wurde auch dieser Abschnitt
geplant und durchgeführt.

Die Gesamtkosten für die Gesamtsa-
nierung belaufen sich auf rund 130000
Euro. Über 500 Arbeitsstunden wurden
dabei von Mitgliedern der Kirchenge-
meinde ehrenamtlich erbracht. Viele
Handwerker aus Zienken sind ihrer Kir-
chengemeinde ebenfalls entgegen ge-
kommen und auch die Stadt Neuenburg
hat sich bei der Außensanierung beteiligt.

Zur Deckung der Kosten fehlen aller-
dings noch etwa 25000 Euro und die Kir-
chengemeinde hofft, dass sich der eine
oder andere, der nun diese Kirche sieht
und wahrnimmt, was in ihr geschieht,
sich innerlich und finanziell daran betei-

ligt. Die Christuskirche in Zienken soll
ein Ort des Gebets und des geistlichen Le-
bens im Dorf sein und bleiben, denn sie
ist eine Kirche im Ort und für den Ort.
–
Termin: Am Sonntag, 5. Juli, feiert die
Kirchengemeinde um 18.30 Uhr einen Abend-
gottesdienst zum Abschluss der Außensa-

nierung mit anschließender Feier auf dem
Vorplatz, zu dem alle eingeladen sind. Die
Bewirtung übernimmt die Chorgemeinschaft
Zienken. Der Gottesdienst ist zugleich der
Auftakt zu einer dreiteiligen Gottesdienst-
reihe. Mit den Themen: Gemeinde Jesu- ihr
Grund – ihr Wesen – ihr Auftrag. Weitere
Infos: www.KircheNeuenburg.de

–

R H E I N T A L B A H N

Realität schlägt Wunsch
Leserbrief zum Artikel „Hoffmann freut sich“,

erschienen in der BZ am 30. Juni

Wenn sich da Bürgermeister Hoffmann
mal nicht täuscht. Hoffmann ist der Bahn
ganz schön auf den Leim gegangen. Fakt
ist, dass ausweislich von Unterlagen der
Bahn mit Fertigstellung der modifizierten
Antragstrasse bereits pro Tag insgesamt
41 Güterzüge je Richtung (insgesamt also
82) über die Altstrecke also durch Bad
Bellingen geführt werden müssen, (siehe
das von der Bahn in Auftrag gegebene
Lärmgutachten Fritz vom 16. Juni 2015
Systemskizze Seite 27) beruhend auf dem
Prognosehorizont bis zum Jahr 2025. Mit
Fertigstellung der Strecke (man rechnet
2035) ist dieser Prognosehorizont bereits
Schnee von gestern. Das bedeutet, der er-
wartete zunehmende Güterverkehr wird
zwangsläufig Bad Bellingen belasten, da
der Katzenbergtunnel diesen Zuwachs im
betriebstechnischen Ablauf der jetzt so
bejubelten Variante nicht aufnehmen
kann. Allein die optimierte Kernforde-
rung 6 ermöglicht (gleiches Gutachten
Seite 28), dass wirklich alle Gütertrassen
durch den Tunnel geführt werden kön-
nen. Nur durch die Führung von Güterzü-
gen durch Bad Bellingen ist die Bahn
überhaupt in der Lage die Kapazität des
Güterverkehrs zu gewährleisten. Fazit:
grandioses Täuschungsmanöver der Bahn
zugunsten einer nicht zukunftsfähigen
Variante ist gelungen – Realität schlägt
Wunsch. Werner Kleinfelder, Müllheim

–

F L Ü C H T L I N G E

Es gibt Gesetze
Leserzuschrift zum Artikel „ Zerstörte Hoff-

nungen“ über die Abschiebung eines Flücht-

lings aus Müllheim, BZ vom 17. Juni

Fast täglich wird über das Flüchtlings-
problem, auch betreff Abschiebung, ge-
schrieben und diskutiert. Wir haben in
der BRD Gesetze, die eigentlich von Allen
eingehalten werden sollten. Falls ein
Flüchtling abgeschoben werden sollte, ist
dies gesetzlich geprüft und entschieden.
Mein Vorschlag zur Güte: Jeder „Abschie-
bungsverhinderer “ nimmt ein oder zwei
Flüchtlinge zu sich nach Hause, sorgt für
Unterkunft, Verpflegung und so weiter,
und die Probleme sind gelöst.

Walter Winterhalter, Neuenburg

Leserbriefe geben die Meinung unserer
Leser wieder, nicht die der Redaktion.
Sie werden nur mit vollem Namen ver-
öffentlicht. Wir freuen uns über jede Zu-
schrift, müssen uns aber das Recht zur
Kürzung vorbehalten.

Trödelmarkt
mit Fest
Am 11. Juli in Müllheim

MÜLLHEIM. Der traditionelle Trödel-
markt in Müllheim findet dieses Jahr am
Samstag, 11. Juli, von 9 bis 16 Uhr statt.
Für den Markt steht die gesamte Fußgän-
gerzone zur Verfügung. Rund um die Mar-
tinskirche gibt es einen Kinderflohmarkt.
Die Organisation übernimmt wieder die
Lebenshilfe für Menschen mit geistiger
Behinderung Müllheim und Umgebung.
Pro laufenden Meter Tischlänge beträgt
die Standgebühr fünf Euro. Die Mindest-
standgebühr beträgt zehn Euro. Für die
Stände des Kinderflohmarktes sind keine
Standgebühren zu entrichten. Das Merk-
blatt für den Trödelmarkt am 11. Juli steht
im Internet zum Download unter
www.lebenshilfe.muellheim.de bereit
oder kann auf Anfrage per Mail (lebenshil-
fe.muellheim@gmx.de) zugesandt oder
direkt in der Geschäftsstelle in der Wer-
derstraße 49 abgeholt werden . Die Stand-
gebühren kommen in vollem Umfang der
Frühförder- und Beratungsstelle sowie
dem Familienunterstützenden Dienst der
Lebenshilfe Müllheim und Umgebung zu
Gute.

Parallel zum Trödelmarkt findet das
Sommerfest der Lebenshilfe Müllheim
und Umgebung in der Werderstraße 49
statt. Am Samstag 11. Juli, wird ab 12 Uhr
gegrillt. Es gibt Forelle, Steak und Wurst,
dazu gibt es Salate und Brot. Außerdem
werden Kaffee und Kuchen sowie Kinder-
spiele und Kinderschminken angeboten.
Zu guter Letzt wird es auch eine große
Tombola geben.

Gastfamilien für
Brasilianer gesucht
MÜLLHEIM. Vom 17. bis 20. Juli, wenn
der Schulstress vorbei sein dürfte, be-
sucht eine kleine Gruppe von englisch-
sprachigen brasilianischen Schülern und
Schülerinnen im Alter von 14 bis 16 Jah-
ren mit der hier seit Jahren bekannten
non-profit-Organisation People to People
das Markgräflerland. Schülern und Eltern
bietet sich die Gelegenheit, ihre Englisch-
kenntnisse anzuwenden beziehungswei-
se aufzufrischen. Interessierte Gastgeber
werden gebeten sich mit K. Schüssele,
unter t07633/ 82815, in Verbindung
zu setzen.

Markgräfler Präsenz am vierten Mondial du Chasselas in Aigle (von links): Wolfgang Löffler (Weingut Löffler) Bruno
Kiefer (WG Britzingen), Siegbert Ortlieb und Claudia Schlumberger-Bernhart (beide Markgräfler Wein e.V.) und Erik
Meier (Winzerkeller Auggener Schäf) F O T O : D O R O T H E E P H I L I P P

Die 1955 erbaute Christuskirche in Zienken erstrahlt in neuem Glanz. Die
Renovierung ist abgeschlossen – dies feiert die Gemeinde am Sonntag mit
einem Gottesdienst. F O T O : A R M I N G R A F

Abschiebung – ein Thema auch in
der Region. F O T O : D P A

I N F O

P R Ä M I E R T E W E I N E

Medaillengewinner aus dem Markgräf-
lerland : Bester deutscher Wein und
Gewinner einer Goldmedaille, Kategorie
edelsüße Weine, 2001er Gutedel Bee-
renauslese Ballrechten Dottingen, Wein-
gut Löffler 89,9 Punkte; Silbermedaille
Kategorie edelsüße Weine, 2014er
Laufener Altenberg Gutedel Terroir
Edition, Winzerkeller Auggener Schäf,
88,9 Punkte; Silbermedaille Kategorie
Spezielle Vinifikation, 2014er Chasslie
Britzinger Sonnhole, auf der Hefe aus-
gebaut, Winzergenossenschaft Brit-
zingen, 87,8 Punkte . dop

B R I E F E A N D I E B Z


